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reichen Muttergotteshymnen des h 1 Kphrem und andere altechristliche
Poesıen, welche Marıa /AxB Gegenstand en Das uch nr Ce1Ne reiche und
grube für den Theologen, den Prediger und den Katecheten und 100078  — muß den
Ubersetzern dankbar SsSein fur dıe muhevolle Arbeit, der s]6 sıch unterzogen
en ec nuüutzlich wird sich auch das um{fangreıche Regıster

Einige Bemerkungen gestattet, welche sich mehr auf das Original-
werk alg auf dıe Arbeit der Übersetzer erstrecken. Es gut SCWEESCH, die
einzelnen Kirchenväter deren Ziıtate gebrac. werden, eiwas näher bezeichnen,
namentlich WwWenn mehrere desselben Namens vorhanden sıind Zı Maxımus,
Hesychius, Fulgentius Wer allerdings das 1ta: der Patrologie Voxn ıgne
nachschlägt wird leicht herausfinden, ob |aXImus Confessor oder aXImMUus
Von Turin geme1nt 1SE ber 100078 kann vielbeschäftigten Leuten C166 solche
Arbeit nicht zumutfen Ferner mußten be1ı der Frage der Sündenlosigkeit Marıas
unbedingt uch JeNE Väter orfie kommen, die WIEC Chrysostomus Basıilius
Cyrill VON Alexandrien Z weifel iuber dieselbe ausgesprochen haben 0ONS
hat 19} eın vollständiges iıld Äarılas be1 den Kırchenvätern Wiıe taktvoll und
uch fur Lajen verständlich H19  - diese rage ehandeln kann hat Newmann 1881
sSelinNnemn goldenen uchleiın Die hl Marıa (deutsch öln gezeigt. KFur das
Verständnis EINISCK marılanischer extie Augustins ist jetz Friedrich, die Mariologie

Fietschdes hL. Augustinus, öln 1907 herbeizuzjiehen.

ALIV IC. enzel © Der (z0ttmensc. Jesus T1ISTUS 1111
katholischen Gotteshause

(Warnsdorf Opitz 1906 80 250 Preıs K.)
Der Inhalt des Buchleins zerfällt ı1. eıle Nach dem Beweise der Glaubens

Aatsache Von der wirklichen, wahrhaften un!: wesenhaften GegenwartJesu Christı
der Eucharistie AaAus den Einsätzunsgworten un der Tradition 1—56) wırd

das ohnen un! der Aufenthalt Gottes Tabernakel und dıe daraus sich
gebenden Lehren dargelegt (59—102) ; daran schließen —_  n dıe Ausführungen
über die hl. Kommunion als Seelenspeise (106——188) und ber dıe hl Messe
96—25 In erster Linie ist das Büchlein wohlfür das gläubige.olk Be*
schrieben ; dıe Sprache ist infıch un leicht verständlich. Von großem praktischen
Kommunıon illustrieren soll,
Werte sınd der Sa  CI und Teil Das 151 angeführte Bıld, das die unwürdige

cheint ochn populär ausgefallen SCIN, mag
uch das Gleichnis VO. Kardinal W ıseman nNnıcC Wıesemann herrühren
Das Dekret Pius über  u dıe öftere hi Kommunion fand keine Verwendung,
vermutliıch War der Satz des Büchleins schon firüher hergeste. worden. el der
Aufzählung der liturgischen Farben (pg 242) dıe E Kıne breitere Aus
führung der Gründe, welche von der Sonntagspflicht entschuldıgen, nıcht
geschadet. och diese Kleinigkeiten sollen das VO. Verlag recht; ne SC
stattetie Büchleln N1ıC herabmindern, vielmehr wuüunschen iıhm die weiteste
Verbreitung. Priester finden darın fur populäre eucharıst. Predigten reich-
lıchen Stoff. F M  Sı D.)

Staerk, Dom Antonıius ( Der Tauirıtus der
griechisch-russischen Kirche, sSein apostolischer Ursprung und

seine Entwickelung.
(Freiburg i Br. Herdersche Verlagshandlung, 1903 194 ı80 Preıs M.)

Das uch hat n1C. W1€ der Titel vermutfen ließe, reın iturgle-geschichtlichen Charakter, sondern ist mi1ıt eingehenden dogmatisch--polemischenErörterungen durchsetzt. Der gelehrte Verfasser wollte amı eiINenN BeitragZUFTF
weıteren Verständigung zwıschen dem Abendland und der orthodoxen rtussischen
Kirche iefern. Die dogmatischen Partien durften unter dıe besten
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gelungenen des verdienstlichen Buches zählen., Die liıturgiegeschichtlichen zeichnen
sich aus durch reiche Notizen AUS den orj]entalıschen Iiturgien überhaupt die
manches ZUTF Beleuchtung des russisch slavıschen 1fUSs beitragen. Das Werk nthält
eE1INeEe Fülle er lıturgischer Formeln und Materıualıen und kann besonders dem ogma-
er als einNne bequeme kleme undgrube Dienste un doch muß der Benutzer die
kritische Sichtung teilweise selbst vornehmen Die Schrift bietet manche interessante
Winke un Vermutungen, die der Historiker mıtuntfer küuhn finden wird WI1e
Z dıe Rekonstruktion der Fırmungsformel der A postel auf e1lte 159 Unan-
genehm berühren undeutliche und ngewohnte Benennungen patristischer Quellen
und nklare Stellung wıichtigen roblemen die sıch jJene knüpfen Die
Terminologie, dıe für dıe apostol Constitutionen un die verwandten Schriften
angewendet wırd, 1S% verwirrend. Gewiß würde eiNe sorgfältigere Darstellungsweise
jedem Leser erwünscht SCWESCH Se11N.

Das Werk bietet nicht bloß ber dıe aufe wertvolle Mıtteilungen, sondern
uch ber dıe Firmung, dıe behandelten 1LUS miıft, der erster: vereıint gespendet
wird Im Anschluß daran handelt der Verfasser och über den Rıtus der Ah
waschung des Täuflings Tage ach der aufe, ber die Haarbeschneidung,
dıe Patenermahnung Uun!' Aussegnung Mıt dankenswerten Personen- un
Sachregister schließt das schöne Buch

AT er Traktat des Laurentius de Somercote ber die Vornahme
der Bischoiswahlen

Herausgegeben und erläutert VON Dr. Voxn retschko. (8% 56 W eimar,
Böhlau 1907 2°40.)

Laurentius Von Somercote War Kanonikus VO  - Chichester Kngland,
Wahrscheinlich Anschluß cdie Neuwahl 1SCHO{Is VO  - Chıchester
1293 verfaßte raktatus S1IVe®e 109000008871 de TOrmI1s electionum
e PISCODOTUIN facıendarum Der Traktat biıetet zunächst Anzahl Formulare;
denselben 1SE einNn stellenweise rec. ausführlicher Lext beigegeben, dessen Wert
dank dem praktischen Blick un:' der Erfahrung un: Quellenkenntnis des viel-
gereısten Verfassers nN1ıC. A unterschätzen 1ST. Formulare und Kommentar ent-
halten manche Einzelnheıten über dıe Praxis der römischen Kurie, ber
dıe Besonderheıten des englıschen Kirchenrechtes, namentlıch auch der Kirche
on Chichester Dem AFaxt hat W. eine ausführliche Einleitung 1— 25) VOT-

ausgeschickt ;der Ausgabesindvier deutsche und e1INe französische Handschrift
Aaus '‘Chartres zuGrunde gelegt. Die Schrift ist die erste selbständige Arbeit
ber die kirchlichenWahlen und verdient daher die Aufmerksamkeit der Kanonisten.

Fretach

VIIL Die Cistercienserabtei Marijensta:’ 11 Westerwalde
V.on Gilbert Wellstein Cist Miıt Abbildungen nd eINeIN Grundriß

u vermehrte Auflage Im Selbstverlage des Verfassers (Marıenstatt 1907
120 Preıs be Frankozusendung Mk.)

Der mstand, daß bald ach dem Erscheinen des ersten Versuches,
den Besuchern Marıenstatts kleinen geschichtlichen nd kunsthistorischen
Führer die and geben, sich e1ıNne Neuauflage als notwendiıg CrW16€S5, ist
der estie Beweis afür, daß der Verfasser m1 sSe1iNer reizenden Broschüre auf
eın tatsächlich vorhandenes Bedurinis Rucksicht geNOMMEN Obwohl nämlich
schon jahrelang VO Nass. (jeschichts- un: Altertumsverein Uuss1ıc. gestellt,
ist, diıe Geschichte Marienstatts noch niıcht Druck erschlıenen. Denen,
die S1C. als Historiker oder Künstler der uch 386 als Verehrer un Bewunderer
der romantischen e1 11 eichenumrauschten Nistergrund für deren Geschichte
interessieren, bıetet Gilbert Wellsteins uchleın vorläufigen Ersatz füur
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